
                              

 

Tobias Lindner wurde 1975 in Deggendorf (Bayerischer Wald) 
geboren. Er erlernte das Orgelspiel bei Wolfgang Riegraf und Roland 
Götz. 
Im Rahmen seines Kirchenmusikstudiums studierte er in Regensburg Orgel 

bei Karl Friedrich Wagner und in Freiburg bei Klemens Schnorr. Nach 
dem A-Examen in Freiburg schloss er das Diplom „Alte Musik“ an der 
Schola Cantorum in Basel „mit Auszeichnung“ ab. Er studierte dort bei 

Andrea Marcon Orgel und Cembalo, und bei Gottfried Bach 
Generalbass.  
  

Lindner besuchte knapp 40 Kurse bei den großen Namen der Orgelwelt, 
um mit möglichst vielen Facetten der Orgel und ihrer Musik in Berührung 

zu kommen. 
 

Er ist Preisträger verschiedener internationaler Orgelwettbewerbe 
(Innsbruck, Brügge, Nürnberg, Landau). 
In den Jahren 2001 bis 2005 war er regelmäßig als Cembalist und 

Organist beim Venice Baroque Orchestra unter Andrea Marcon ver-
pflichtet.  
 

Lindner ist seit 2002 hauptberuflicher Kirchenmusiker an der Riehener 
Franziskuskirche und hat an der Schola Cantorum Basiliensis einen 
Lehrauftrag für Generalbass und Cembalo. Zudem war er von 2004 bis 

2016 Lehrbeauftragter für Orgel und Improvisation an der Musikhoch-
schule in Hannover. 
 

Seit März 2016 ist er Professor für Orgel an der Schola Cantorum 
Basiliensis.  
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PROGRAMM 
 
 
Max Reger                Variationen und Fuge über ein 

1873-1916   Thema von Joh. Seb. Bach für 

                     Klavier, op. 81 (1904) 

              

Jean-Jacques Dünki 
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Sigfrid Karg-Elert  Valse mignonne op. 142 

1877-1933 
     
 

    
 

Arno Landmann  Variationen über ein Thema von 

1887-1966    G.F. Händel, op. 29 

 

 

 Tobias Lindner 

  

    
 

       

 

                                                   
 
 

Jean-Jacques Dünki,  Pianist und Komponist 

1948 in Aarau (Schweiz) geboren. Humanistisches Gymnasium Aarau. 
Erstes Musikstudium in Basel. Weitere Studien in Paris, London, Berlin, 
Baltimore und New York. 1981 Arnold-Schönberg-Preisträger für Klavier 

in Rotterdam. Danach international als Solist und Kammermusiker tätig. 
Repertoire-Schwerpunkt im frühen 20. Jahrhundert. Intensive Aufnahme-
tätigkeit mit über 300 Rundfunksendungen sowie 24 CDs, darunter 

Erstaufnahmen von Berg, Reger, Schreker, Webern und Zemlinsky. In 
jüngerer Zeit auch Hinwendung zu Hammerflügel und Clavichord. Als 
Komponist im wesentlichen Autodidakt. Gegen 80 Werke, vornehmlich 

für Tasteninstrumente, Kammermusik, Kammerorchester. Seit 1984 
Klavierklasse an der Musik-Akademie Basel, Abteilung Hochschule für 
Musik. Sein erstes Buch „Schönbergs Zeichen – Wege zur Interpretation 

seiner Klaviermusik“ erschien 2005 bei Lafite, Wien und auf spanisch bei 
Monte Ávila, Caracas. Die französische Fassung ist in Vorbereitung. Eine 
neue Buchpublikation „Schumanns Zeichen“ ist für 2017 geplant. 

Publikationen in mehreren Fachzeitschriften und Zeitungen (dissonance, 
NZZ, SMZ u.a.). Organisator mehrerer grosser Symposien samt 
Begleitprogramm, zuletzt in Basel: 2010 Robert Schumann; 2011 Franz 

Liszt. 
 


